
Termine
Ausstellungen

UlrichGaesing:MitdemBlei-
stift durch Ostwestfalen-Lip-
pe, 8.15 bis 12.00, Rathaus,
Mühlenstr. 2.
Wahlverwandtschaften – Pi-
casso und die Alten Meister,
12.00 bis 18.00, Museum Pe-
ter August Böckstiegel,
Schloßstr. 111.

Büchereien

Stadtbibliothek, 10.00 bis
12.00, 15.00 bis 18.30,
Schloßstr. 36.

Bäder

Frühschwimmen, 6.30 bis
8.00, Freibad, Meyerfeld 9.
Freibad, 11.00 bis 19.30, Mey-
erfeld 9.

Speziell für Ältere

Gedächtnistraining und Be-
wegungsübungen, 15.00 bis
16.30, Gemeindehaus Wer-
ther, Alte Bielefelder Str. 21.

Bürgerservice

Rathaus, 8.15 bis 12.00, Müh-
lenstr. 2.
Einwohnerservice, 8.15 bis
13.00, Mühlenstr. 2.

Sonstige Notdienste

Ärztlicher Notdienst, Tel.
116117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. 01805 986700.
Apotheken-Notdienst, Tel.
0800 0022833 oder
www.akwl.de.

Beratung

Hospiz- und Trauerbeglei-
tung, Tel. 0178 1201988.

Dieses Unternehmen gehört zu den Pionieren bei KI
Das Unternehmen „Unaice“ berichtet von KI-Projekten ohne Stellenabbau.

Was das Unternehmen zu ChatGPT und Co. sagt und wo es in der heutigen Zeit Schwerpunkte setzt.

Lena Kley

Werther. Dass Journalisten
heutzutage ein Interview noch
handschriftlich festhalten, fin-
det Andreas Wenninger in-
zwischen ziemlich umständ-
lich, wie er scherzhaft im Ge-
spräch mit dem Haller Kreis-
blatt anmerkt. Für einen Arti-
kel brauche es eigentlich nur
ein paar Minuten, meint der
Unternehmer aus Werther:
Gespräch aufnehmen, tran-
skribieren und daraus auto-
matisch einen Artikel erstel-
len lassen. So wäre es zumin-
dest heute schon möglich.

Wenninger ist Mitbegrün-
der des Wertheraner Unter-
nehmens „Unaice“. Das Soft-
ware- und Dienstleistungs-
unternehmen hat sich unter
anderem auf KI-gestützte In-
halte und den Umgang mit
Unternehmensdaten speziali-
siert.AlsChatGPT fürdie brei-
teMasse noch keinBegriff war,
hatte Wenninger bereits mit
seinem „Textroboter“ Erfolg.
„Wir haben KI schon ge-
macht, da hat es noch keiner
so genannt“, erinnert sich der
56-Jährige. 2018 kam für das
Unternehmen nach eigener
Aussage dann der Durch-
bruch in der Industrie.

Blick in die Praxis:
Macht KI
Menschen arbeitslos?

Zu den Kunden des Wert-
heraner Unternehmens gehö-
ren laut eigenerWebseiteunter
anderem Toom, Adidas und
Otto, aber auch regionale
Unternehmen wie Brax, Sei-
densticker und Wago.

Schon 2019 fragte das Hal-
ler Kreisblatt Wenninger, ob
KI Menschen irgendwann
arbeitslos machen würde. Sei-
ne damalige Antwort: „Viel
eher ist es so, dass Unterneh-
men ihre Mitarbeiter dadurch
sinnvoller einsetzen können.“
Daran hat sich für ihn bis heu-
te nichts geändert: „Das wür-
de ich immer noch vierfach
unterstreichen“, sagt Wennin-
ger.

In den Unternehmen, die
„Unaice“betreut,habederEin-
satz von KI nicht dazu ge-
führt, dass Mitarbeiter über-
flüssig wurden. In einigen sei-
en nach dem Umstieg auf KI
sogar zusätzliche Mitarbeiter
eingestellt worden. „Wir ha-
ben einen Fall, da waren zu-
vor drei Menschen im Con-

tent-Team, jetzt sind es zwölf“,
berichtet Wenninger.

Seine Erklärung: In den
Chefetagen sei inzwischen
stärker verstanden worden,
dass Content nicht nur Kos-
ten verursache, sondern zum
Wachstum eines Unterneh-
mens beitragen könne. Wenn
Mitarbeiter entlassen würden,
habe das aus seiner Sicht des-
halb meist einen anderen
Grund: Kostensenkungen.

Das Schicksal der Kosten-
senkung hat auch „Unaice“
selbst getroffen. Zunächst sei
das Unternehmen durchge-
startet, weil es zu den Pionie-
ren der automatisierten Text-
erstellung gehörte. „Wir wa-
ren zu dritt amMarkt, und die
anderen beiden gibt es mitt-
lerweile nicht mehr“, sagt der
Wertheraner.

Dann kam 2024. „Wir ha-
ben da ein schwieriges Jahr er-
lebt“, sagt der Firmengrün-
der. Der Grund dafür sei al-
lerdings nicht ChatGPT ge-
wesen, wie man vielleicht ver-
muten könnte. Die neue Tech-
nologie habe bei vielen Unter-
nehmenzunächst sogar fürZu-
rückhaltung gesorgt. „Viele

dachten, dass sie es mit einer
Lizenz für ein paar Euro ein-
fach selbstmachen“, sagtWen-
ninger. Manche Unterneh-
men hätten deshalb erst ein-
mal abgewartet, statt externe
Lösungen in Auftrag zu ge-
ben.

Gravierender sei für sie je-
doch das fehlende Wachstum
im E-Commerce, also im On-
linehandel, gewesen. Die wirt-
schaftliche Schieflage vieler
Unternehmen wie Gerry We-

ber, Görtz und Co. habe „Un-
aice“ getroffen. „Da erleich-
tert man sich um Verbind-
lichkeiten – und da waren wir
mit dabei“, sagt Wenninger.
Mittlerweile habe sichdasBlatt
wieder gewendet. „Seit 2025
sind wir wieder auf Wachs-
tumskurs“, sagt der 56-Jähri-
ge.DieNachfrage sei groß, sein
Unternehmen bekomme der-
zeit viele Anfragen. ChatGPT
sei dabei keine direkte Kon-
kurrenz. Das Geschäftsmodell

von ihnen sei ein anderes, er-
klärt Wenninger.

„Unaice“ lege seinen Fokus
weniger auf das Frage-Ant-
wort-Spiel der bekannten KI-
Größen. Viel mehr versuch-
ten sie, Prozesse zu automati-
sieren. So soll der Mensch gar
nicht mehr eingreifen müs-
sen.

Ein Stichwort dabei ist das
„Company Brain“ – eine Art
digitales Gedächtnis für ein
Unternehmen. Denn bevor

eine KI automatisch Texte er-
stellen, Zusammenhänge er-
kenne oder Aufgaben über-
nehmen könne, müsse sie erst
einmal wissen, womit sie es zu
tun habe.

Das klingt einfacher, als es
ist. In Unternehmen liegen In-
formationen häufig an ganz
unterschiedlichen Stellen: in
Tabellen, Datenbanken, Do-
kumenten oder alten Syste-
men. Dazu kommen unter-
schiedliche Schreibweisen,
fehlende Angaben oder
schlicht falsche Daten. „Die
Daten sind nicht sauber“, er-
klärt Wenninger sinngemäß.
So sei es schwierig, Prozesse
zu automatisieren.

Denn ChatGPT könne zwar
Texte hervorragend verarbei-
ten. Einfach sämtliche Unter-
nehmensdaten hineinzukip-
penundanschließendeineper-
fekte Unternehmens-KI zu er-
warten, funktioniere aber
nicht. Genau dort sieht Wen-
ninger die Zukunft für sein
Unternehmen: Nicht die KI al-
lein sei entscheidend, sondern
die Frage, wie Unternehmen
ihre Daten für sie nutzbar ma-
chen.

Das Wertheraner Unternehmen „Unaice“ auf einer Messe mit sei-
nem Stand. Foto: „Unaice“

Eine Journalistin notiert während eines Online-Interviews handschriftlich die Aussagen des KI-Experten aus Werther. Foto: Matthias Foede/Sonja Faulhaber

Andreas Wenninger, Mitbe-
gründer v. „Unaice“. Foto: privat

Neue
Paketstation

von DPD und GLS
Großdornberg. In Bielefeld-
Großdornberg gibt es eine
neue Paketstation von DPD
Deutschland und GLS Ger-
many, die Kunden der beiden
Paketdienste nutzen können.
An der Kirchdornbergerstra-
ße85könnenKundenrundum
die Uhr an sieben Tagen in der
Woche ihre Pakete verschi-
cken und empfangen, teilten
DPD und GLS mit. Die Sta-
tion ist Teil des anbieteroffe-
nen Netzwerks „inboxx“.
„Unsere Kunden haben damit
einen Anlaufpunkt, an dem sie
ihre Pakete von gleich zwei Pa-
ketdiensten abholen und ab-
geben können“, sagt Karsten
Schwarz, CEO von DPD
Deutschland.

Kinder erleben Abenteuer auf Spiekeroog
Betreuer gestalten drei Wochen lang ein Freizeitprogramm auf der Insel.

Werther. Bereits zum 54. Mal
findet die dreiwöchige Kinder-
freizeit der evangelischen Kir-
chengemeindeWertheraufder
Nordseeinsel Spiekeroog statt.
Insgesamt 27 ehrenamtliche
Mitarbeitende begleiten 80
Kinder im Alter von neun bis
13 Jahren und bieten ein bun-
tes Programm: Fußballspie-

len, Basteln, Sandburgen-Bau-
wettbewerb, Kutterfahrt,
Wattwanderung und Mafia-
abend stehen ebenso auf dem
Plan wieMorgen- und Abend-
andachten sowie Gesprächs-
runden zu biblischen Ge-
schichten. Ziel der Freizeit ist
es, die Persönlichkeit und den
Selbstwert der Kinder zu stär-

ken und ihnen eine unver-
gessliche Zeit inmitten der Na-
turabseitsdesAlltagszuschen-
ken.

Die Nordseeinsel mit ihren
Stränden, dem Meer und den
Dünen bietet dafür vielfältige
Möglichkeiten, wie etwa
Strandprogramme, Baden und
Abendwanderungen.DieSpie-

keroogfreizeiten wurden 1971
ins Leben gerufen und finden
seitdem jährlich, mit Ausnah-
me des Coronajahres 2020,
statt. Die Rückkehr der Grup-
pe nach Werther ist am Mon-
tag, 31. August, geplant. Infos
zur Freizeit 2027 gibt es auf

www.freizeiten.kirche-
werther.de.

Fröhliche Grüße von Spiekeroog senden die Teilnehmenden der evangelischen Kirchenfreizeit. Foto: Evangelische Kirchengemeinde Werther

Erinnerung an Kriegsgefangene
Bielefeld/Kreis Gütersloh.
Studierende der Uni Bielefeld
haben mit Historikerin Chris-
tina Morina Erinnerungsge-
schichten des NS-Kriegsgefan-

genenlagers „Stalag 326“ re-
konstruiert und darüber das
Buch „Gedenke, wo du stehst“
geschrieben. Gemeinsam stel-
len sie am Montag, 31. Au-

gust, um 18 Uhr das Buch in
der „Wissenswerkstadt“ vor.
Darin rekonstruieren die Stu-
dierenden, welche Konflikte
und Ereignisse den Erinne-
rungsprozess geprägt haben.
Sie beginnen beim ersten
Denkmal, das befreite Gefan-
gene im Jahr 1945 errichteten
und enden mit aktuellen De-
batten um Zukunftspläne für
die Gedenkstätte. Dabei zei-
gen die Studierenden auch,wie
sich unsere Erinnerung im
Laufe der Zeit verändert.

„Stalag 326“ in Schloß Hol-
te Stukenbrock war eines der
größten NS-Kriegsgefange-
nenlager auf deutschem Bo-
den. Insgesamt waren dort
mehrals 300.000Menschen in-
terniert. Die Präsentation mit
anschließender Diskussion
findet von 18 bis 20 Uhr statt.
Nach einer Begrüßung durch
Falk Pingel vom Verein
„Gegen Vergessen – Für De-
mokratie“ und Birgit Becker-
mann, Beigeordnete der Stadt
Bielefeld wird das Buch vor-
gestellt.

Eine Inschrift auf dem Sowjetischen Ehrenfriedhof in Schloß Hol-
te-Stukenbrock erinnert an die Kriegsgefangenen. Viele von ihnen
wurden hier in Massengräbern begraben. Foto: Universität Bielefeld
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